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(54) Schusswaffe mit an dem Lauf befestigbaren oder befestigten Schalldämpferelement

(57) Die Erfindung betrifft eine Schusswaffe, insbe-
sondere Luft- oder Feuerwaffe, umfassend eine Laufa-
nordnung 1 mit wenigstens einem zumindest einen Teil
eines Laufs der Schusswaffe bildenden Laufelement 2
und einem an dem Laufelement 2 befestigbaren oder
befestigten Schalldämpferelement 3, wobei das Schall-

dämpferelement 3 zur Befestigung an dem Laufelement
2 mittels wenigstens eines innerhalb des Schalldämpfer-
elements 3 befestigbaren oder befestigten Spannele-
ments 12 axial gegen wenigstens ein an dem Laufele-
ment 2 angeordnetes oder ausgebildetes Anlageelement
5 verspannbar oder verspannt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schusswaffe, insbe-
sondere eine Luft- oder Feuerwaffe, umfassend eine
Laufanordnung mit einem zumindest einen Teil eines
Laufs der Schusswaffe bildenden Laufelement und ei-
nem an dem Laufelement befestigbaren oder befestigten
Schalldämpferelement.
[0002] Schusswaffen, d. h. insbesondere Luft- oder
Feuerwaffen, mit Schalldämpferelementen zur Reduzie-
rung von schussbedingten Schallemissionen sind in un-
terschiedlichen Ausführungsformen bekannt. Insbeson-
dere sind Ausführungsformen bekannt, bei welchen ent-
sprechende Schalldämpferelemente unmittelbar an dem
freien Ende des Laufs bzw. vor dem Lauf einer entspre-
chenden Schusswaffe befestigt werden. Die Schall-
dämpferelemente werden üblicherweise zunächst, z. B.
mittels Steckens, an dem Lauf angebracht und nachfol-
gend mittels geeigneter Befestigungselemente, wie z. B.
Gewindeschrauben oder Gewindestiften, an dem Lauf
befestigt.
[0003] Bei einer derartigen Ausführungsform ist so-
wohl durch den Ort der Befestigung des Schalldämpfer-
elements an dem Lauf als auch durch die Art der Befes-
tigung des Schalldämpferelements an dem Lauf die Mög-
lichkeit einer Manipulation oder Demontage des Schall-
dämpferelements bzw. der Schusswaffe gegeben. Dies
stellt, z. B. aus sicherheitstechnischen Gründen, einen
verbesserungswürdigen Zustand dar.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
verbesserte Schusswaffe anzugeben.
[0005] Die Aufgabe wird durch eine Schusswaffe ge-
mäß Anspruch 1 sowie durch ein Verfahren zur Herstel-
lung einer Schusswaffe gemäß Anspruch 15 gelöst. Die
Ansprüche 2 bis 14 betreffen vorteilhafte Ausführungs-
formen der Schusswaffe.
[0006] Bei der erfindungsgemäßen Schusswaffe kann
es sich um eine Luftwaffe, wie z. B. ein Luftgewehr oder
eine Luftpistole, oder um eine, insbesondere kleinkalib-
rige, Feuerwaffe, wie ein sonstiges Gewehr oder eine
sonstige Pistole, handeln. Grundsätzlich kommen sämt-
liche Bauformen entsprechender Luft- oder Feuerwaffen
in Frage. Das nachfolgend näher beschriebene erfin-
dungsgemäße Prinzip ist sonach nicht auf eine bestimm-
te Art einer Schusswaffe beschränkt.
[0007] Die erfindungsgemäße Schusswaffe umfasst
neben einem Grundkörper, welcher z. B. einen Auslöse-
mechanismus (Abzug), einen Handhabungsabschnitt,
wie einen Griffabschnitt, einen Schaft- oder Schulteran-
lageabschnitt, einen Geschosselementvorrat (Magazin),
etc. umfasst, eine Laufanordnung, welche aus wenigs-
tens einem zumindest einen Teil des Laufs der Schuss-
waffe bildenden Laufelement und einem an diesem be-
festigbaren oder befestigten Schalldämpferelement zur
Reduzierung von schussbedingten Schallemissionen
gebildet ist. Das Schalldämpferelement und das Laufe-
lement sind grundsätzlich als separate Bauteile bzw.
Bauteilgruppen zu erachten. Sofern die Schusswaffe ei-

nen Kipplauf aufweist, kann das Laufelement den oder
einen Teil des Kipplaufs der Schusswaffe bilden.
[0008] Wesentlicher Aspekt der Erfindung ist die Be-
festigung des Schalldämpferelements an dem Laufele-
ment. Die Befestigung des Schalldämpferelements an
dem Laufelement erfolgt durch Aufschieben des Schall-
dämpferelementes auf das Laufelement und ein axiales
Verspannen des Schalldämpferelements gegen wenigs-
tens ein an dem Laufelement angeordnetes oder ausge-
bildetes Anlageelement. Das laufelementseitige Anlage-
element kann einstückig mit dem Laufelement ausgebil-
det sein. Denkbar ist es auch, dass ein laufelementsei-
tiges Anlageelement ein zu dem Laufelement separates
Bauteil ist, welches jedoch form- und/oder kraft- und/oder
stoffschlüssig unverlierbar an dem Laufelement befestigt
ist. Konkret kann ein laufelementseitiges Anlageelement
z. B. durch einen Presssitz an dem Laufelement befestigt
sein.
[0009] Durch die axiale Verspannung des Schalldämp-
ferelements gegen das Laufelement ist das Schalldämp-
ferelement grundsätzlich unverlierbar und unverrückbar,
d. h. typischerweise auch lage- bzw. positionsgesichert,
angeordnet. In Abhängigkeit einer jeweiligen Spannkraft
kann sich durch die axiale Verspannung des Schall-
dämpferelements gegen das laufelementseitige Anlage-
element gegebenenfalls auch eine verdrehsichere Be-
festigung des Schalldämpferelements an dem bzw. re-
lativ zu dem Laufelement ergeben. Eine verdrehsichere
Befestigung des Schalldämpferelements an dem bzw.
relativ zu dem Laufelement kann jedenfalls über weiter
unten näher erläuterte konstruktive Maßnahmen reali-
siert werden.
[0010] Die axiale Verspannung des Schalldämpfere-
lements gegen das laufelementseitige Anlageelement ist
mittels wenigstens eines Spannelements realisiert. Ver-
mittels des Spannelements lässt sich sonach eine axiale
Kraft (Spannkraft) auf das Schalldämpferelement ausü-
ben, über welche das Schalldämpferelement axial gegen
das laufelementseitige Anlageelement verspannt ist.
Das Schalldämpferelement kann dabei über seine ge-
samte axiale Länge oder nur über einen Teil seiner axi-
alen Längen gegen das laufelementseitige Anlageele-
ment verspannt sein. Die Verspannung des Schalldämp-
ferelements gegen ein entsprechendes laufelementsei-
tiges Anlageelement und somit die Befestigung des
Schalldämpferelements an dem Laufelement erfolgt
durch ein Befestigen des Spannelements an dem Lauf-
element. Durch ein Lösen der Befestigung des Spanne-
lements vom laufelementseitigen Befestigungsbereich
ist somit auch ein Lösen der Verspannung des Schall-
dämpferelements gegen ein entsprechendes laufele-
mentseitiges Anlageelement möglich. Sofern keine zu-
sätzlichen Befestigungsprinzipien zur Befestigung des
Schalldämpferelements an dem Laufelement vorgese-
hen sind, ist die Befestigung des Schalldämpferelements
an dem Laufelement sonach dem Grunde nach (beschä-
digungs- bzw. zerstörungsfrei) lösbar.
[0011] Das wenigstens eine Spannelement ist inner-

1 2 



EP 3 023 729 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

halb des Schalldämpferelements angeordnet. Das Span-
nelement liegt innerhalb eines typischerweise hohlzylin-
drischen, Abschnitts des Schalldämpferelements ange-
ordnet, so dass es von außen nicht oder nur schwer zu-
gänglich ist. Gleichermaßen ist das Spannelement von
außen nicht sichtbar, so dass das Befestigungsprinzip
des Schalldämpferelements an dem Laufelement ohne
entsprechende Kenntnisse von außen nicht erkennbar
ist. Mit anderen Worten handelt es sich bei der Befesti-
gung des Schalldämpferelements an dem Laufelement
um eine "innere Befestigung". Eine Manipulation oder
Demontage des Schalldämpferelements ist zumindest
ohne spezielle Werkzeuge nicht oder nur schwer mög-
lich.
[0012] Aus dem erfindungsgemäßen Prinzip der Be-
festigung des Schalldämpferelements an dem Laufele-
ment, wobei das Schalldämpferelement und das Laufe-
lement, wie erwähnt, grundsätzlich als separate und ge-
sondert hergestellte Bauteile bzw. Bauteilgruppen zu er-
achten sind, ergibt sich zudem, dass das Schalldämp-
ferelement in seiner Dimensionierung wie auch in der
Materialwahl auf fertigungstechnisch einfache und somit
wirtschaftliche Weise individuell an eine entsprechende
Schusswaffe angepasst werden kann. Handelt es sich
bei der Schusswaffe z. B. um ein relativ "schweres" Luft-
gewehr, kann die Dimensionierung und Materialwahl des
Schalldämpferelements entsprechend ausgelegt wer-
den. Weiterhin ergibt sich für ein aus einem Metall gebil-
detes Laufelement der Vorteil, dass dieses - als separa-
te(s) Bauteil bzw. Bauteilgruppe - unabhängig von dem
Schalldämpferelement korrosionsstabil, d. h. mit einer,
z. B. durch Brünieren gebildeten, korrosionsstabilen
Oberfläche bzw. einer korrosionsstabilen Beschichtung
der Oberfläche oder z. B. als Spritzteil, ausgeführt sein
kann. Derart kann die Lebensdauer des Laufelements
auf fertigungstechnisch einfache und somit wirtschaftli-
che Weise erhöht werden.
[0013] Die beschriebene Anordnung bzw. Befestigung
des Spannelements kann z. B. dadurch realisiert sein,
dass das Spannelement an einem in einen hohlzylindri-
schen Abschnitt des Schalldämpferelements ragenden
laufelementseitigen Befestigungsbereich befestigbar
oder befestigt ist, wobei es axial gegen wenigstens ein
schalldämpferelementseitiges Anlageelement ver-
spannbar oder verspannt ist, derart, dass das Schall-
dämpferelement gegen das laufelementseitige Anlage-
element verspannt ist. Die "innere Befestigung" des
Spannelements kann über einen laufelementseitigen Be-
festigungsbereich, welcher in einen hohlzylindrischen
Abschnitt des Schalldämpferelements ragt, erfolgen.
Das Spannelement weist einen zu dem laufelementsei-
tigen Befestigungsbereich korrespondierenden Gegen-
befestigungsbereich auf. Die Befestigung des Spanne-
lements an dem laufelementseitigen Befestigungsbe-
reich bedingt eine axiale Verspannung des Spannele-
ments gegen ein schalldämpferelementseitiges Anlage-
element; das Spannelement wird also durch die Befes-
tigung an dem Laufelement gegen ein schalldämpfere-

lementseitiges Anlageelement verspannt. Dies resultiert
in der beschriebenen axialen Verspannung des Schall-
dämpferelements gegen das laufelementseitige Anlage-
element. Der laufelementseitige Befestigungsbereich ist
typischerweise im Bereich eines mündungsseitigen frei-
en Endes des Laufelements ausgebildet.
[0014] Das Spannelement kann form- und/oder kraft-
und/oder stoffschlüssig an dem laufelementseitigen Be-
festigungsbereich befestigbar oder befestigt sein.
[0015] Eine kraftschlüssige Befestigung des Spanne-
lements an dem laufelementseitigen Befestigungsbe-
reich kann z. B. dadurch realisiert sein, dass der laufe-
lementseitige Befestigungsbereich durch einen, insbe-
sondere im Bereich des in den hohlzylindrischen Ab-
schnitt des Schalldämpferelements ragenden freien En-
des gebildeten, Gewindeabschnitt, insbesondere Au-
ßengewindeabschnitt, ausgebildet ist oder wenigstens
einen solchen umfasst und das Spannelement zumin-
dest abschnittsweise mit einem zu dem den laufelement-
seitigen Befestigungsbereich bildenden Gewindeab-
schnitt korrespondierenden Gegengewindeabschnitt
ausgebildet ist oder wenigstens einen solchen umfasst.
Das Spannelement ist sonach über den einen entspre-
chenden Gegenbefestigungsbereich bildenden Gegen-
gewindeabschnitt mit dem laufelementseitigen Gewin-
deabschnitt verschraubbar oder verschraubt, oder um-
gekehrt. Derart ist insbesondere eine lösbare Befesti-
gung des Spannelements an dem laufelementseitigen
Befestigungsbereich möglich.
[0016] Eine formschlüssige Befestigung des Spanne-
lements an dem laufelementseitigen Befestigungsbe-
reich kann z. B. dadurch realisiert sein, dass der laufe-
lementseitige Befestigungsbereich durch einen, insbe-
sondere im Bereich des in den hohlzylindrischen Ab-
schnitt des Schalldämpferelements ragenden freien En-
des, gebildeten Rastabschnitt ausgebildet ist oder we-
nigstens einen solchen umfasst und das Spannelement
zumindest abschnittsweise mit einem zu dem den lauf-
elementseitigen Befestigungsbereich bildenden Rastab-
schnitt korrespondierenden Gegenrastabschnitt ausge-
bildet ist oder wenigstens einen solchen umfasst. Das
Spannelement ist sonach über den einen entsprechen-
den Gegenbefestigungsbereich bildenden Gegenrast-
abschnitt mit dem laufelementseitigen Rastabschnitt ver-
rastbar oder verrastet, oder umgekehrt. Derart ist sowohl
eine (beschädigungs- bzw. zerstörungsfrei) lösbare als
auch eine unlösbare Befestigung des Spannelements an
dem laufelementseitigen Befestigungsbereich möglich.
Entsprechende Rast- und Gegenrastabschnitte können
geometrisch-konstruktiv beispielsweise durch, gegebe-
nenfalls hinterschnittene, vorsprungartige Zapfen und
hierzu korrespondierende Zapfenaufnahmen gebildet
sein.
[0017] Eine, gegebenenfalls zusätzliche, stoffschlüs-
sige Befestigung des Spannelements an dem laufele-
mentseitigen Befestigungsbereich kann z. B. dadurch
realisiert sein, dass das Spannelement mit dem laufele-
mentseitigen Befestigungsbereich verklebt ist, oder um-
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gekehrt. Derart ist insbesondere eine unlösbare Befes-
tigung des Spannelements an dem laufelementseitigen
Befestigungsbereich möglich.
[0018] Die geometrisch-konstruktive Gestaltung des
Spannelements betreffend, kann das Spannelement
ringförmig ausgebildet sein. Insbesondere kann ein
Grundkörper des Spannelements ringförmig ausgebildet
sein. Im Hinblick auf die vorstehend genannten Befesti-
gungsarten eines entsprechenden Spannelements an ei-
nem entsprechenden laufelementseitigen Befestigungs-
bereich kann ein ringförmiges bzw. ein einen ringförmi-
gen Grundkörper aufweisendes Spannelement innen-
umfangsseitig zumindest abschnittsweise mit einem zu
dem den laufelementseitigen Befestigungsbereich bil-
denden Gewindeabschnitt korrespondierenden Gegen-
gewindeabschnitt ausgebildet sein oder wenigstens ei-
nen solchen umfassen und/oder innenumfangsseitig zu-
mindest abschnittsweise mit einem den laufelementsei-
tigen Befestigungsbereich umgebenden Klebebereich
ausgebildet sein oder wenigstens einen solchen umfas-
sen.
[0019] Das wenigstens eine schalldämpferelement-
seitige Anlageelement kann durch eine dem laufelement-
seitigen Anlageelement abgewandte und somit einer
schalldämpferelementseitigen bzw. schusswaffenseiti-
gen Mündung zugewandte Stirnseite wenigstens eines
Stegelements gebildet sein. Ein entsprechendes Stege-
lement erstreckt sich axial zumindest abschnittsweise
entlang eines, insbesondere aus einem Metall gebilde-
ten, schalldämpferelementseitigen hohlzylindrischen
Grundkörpers und begrenzt einen schalldämpferele-
mentseitigen Laufelementaufnahmebereich. Das Schall-
dämpferelement kann sonach einen Aufbau, bestehend
aus einem hohlzylindrischen Grundkörper und wenigs-
tens einem sich in axialer Richtung entlang des Grund-
körpers erstreckendes Stegelement aufweisen. Typi-
scherweise umfasst das Schalldämpferelement mehrere
entsprechende Stegelemente, welche sich jeweils in axi-
aler Richtung entlang des Grundkörpers erstrecken.
[0020] Selbstverständlich ist es möglich, ein Spanne-
lement auch an einem entsprechenden schalldämpfere-
lementseitigen Anlageelement, d. h. an der Stirnseite we-
nigstens eines entsprechenden Stegelements, zu befes-
tigen. Das Spannelement kann sonach auch form-
und/oder kraft- und/oder stoffschlüssig an dem Schall-
dämpferelement befestigbar oder befestigt sein. Im Zu-
sammenhang mit der erwähnten ringförmigen Ausge-
staltung des Spannelements ist es z. B. möglich, dass
der Grundkörper des Spannelements im Bereich einer
einer Stirnseite eines schalldämpferelementseitigen Ste-
gelements zugewandten Stirnseite zumindest ab-
schnittsweise mit einem Klebebereich ausgebildet ist
oder wenigstens einen solchen umfasst. Alternativ oder
ergänzend kann ein entsprechendes Stegelement stirn-
seitig mit einem Klebebereich ausgebildet sein oder we-
nigstens einen solchen umfassen.
[0021] Ein sich typischerweise axial entlang des Innen-
umfangs des Grundkörpers erstreckendes Stegelement

dient funktional betrachtet insbesondere dazu, einen
Laufelementaufnahmebereich, insbesondere axial, radi-
al und umfangsmäßig, exakt zu begrenzen. Unter einem
Laufelementaufnahmebereich ist ein im Wesentlichen
hohlzylindrischer Bereich innerhalb des Schalldämpfer-
elements zu verstehen, in welchem sich ein Laufelement
zumindest abschnittsweise aufnehmen lässt. Die Ab-
messungen des Laufelementaufnahmebereichs, d. h.
insbesondere der Innendurchmesser, sind typischerwei-
se an die Abmessungen, d. h. insbesondere den Außen-
durchmesser, des in diesem aufzunehmenden Laufele-
ments angepasst. Der Laufelementaufnahmebereich er-
laubt derart eine passgenaue und somit stabile Aufnah-
me eines entsprechenden Laufelements innerhalb des
Schalldämpferelements. Zudem erlaubt der Laufele-
mentaufnahmebereich typischerweise eine exakte Aus-
richtung bzw. Positionierung des Laufelements relativ zu
dem Schalldämpferelement und somit eine exakte Zen-
trierung des Laufelements innerhalb des Schalldämpfer-
elements. Die Aufnahme des Laufelements erfolgt typi-
scherweise durch ein axiales Einschieben des Laufele-
ments in das Schalldämpferelement oder über ein axia-
les Aufschieben des Schalldämpferelements auf das
Laufelement.
[0022] Typischerweise sind mehrere entsprechende
Stegelemente vorgesehen. Die Stegelemente sind dabei
um den Innenumfang des schalldämpferelementseitigen
Grundkörpers umfangsmäßig beabstandet angeordnet
oder ausgebildet. Jeweilige Stegelemente sind typi-
scherweise symmetrisch bezüglich der Zentralachse des
schalldämpferelementseitigen Grundkörpers angeord-
net bzw. ausgebildet. Dabei ist durch jeweilige zwischen
zwei benachbart angeordneten Stegelementen gebilde-
te Zwischenräume jeweils ein Expansionskanal des
Schalldämpferelements gebildet. Aufgrund der Ausbil-
dung entsprechender Expansionskanäle können die Ste-
gelemente funktional betrachtet durch die Ausbildung
entsprechender Expansionskanäle auch zur Reduzie-
rung schussbedingter Schallemissionen dienen.
[0023] Den weiteren Aufbau des Schalldämpferele-
ments betreffend, kann der oder ein schalldämpferele-
mentseitiger hohlzylindrischer Grundkörper außenum-
fangsseitig zumindest abschnittsweise, insbesondere
vollständig, und innenumfangsseitig zumindest ab-
schnittsweise von einem, insbesondere aus einem
Kunststoffmaterial, wie z. B. PA, PC, PP etc., gebildeten,
Hüllelement umgeben sein. Jeweilige Stegelemente bil-
den dabei typischerweise einen Teil des Hüllelements.
[0024] Das Hüllelement ist typischerweise als ein ein-
stückiger bzw. integraler, insbesondere in einem Spritz-
gießvorgang ausgebildeter, Körper ausgebildet. Das An-
formen bzw. Ausbilden des Hüllelements an den schall-
dämpferelementseitigen Grundkörper erfolgt entspre-
chend bevorzugt in einem Spritzgießprozess bzw. -vor-
gang, in welchem der schalldämpferelementseitige
Grundkörper von einem spritzgießfähigen Material, ins-
besondere einem spritzgießfähigen Kunststoffmaterial,
umspritzt wird. Zweckmäßig kann der schalldämpferele-
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mentseitige Grundkörper mit wenigstens einer, insbe-
sondere axialen, schlitzartigen Durchbrechung versehen
sein, welche im Rahmen des Anformens bzw. Ansprit-
zens von dem das Hüllelement bildenden Material durch-
setzt wird, wodurch es zu einer (mechanisch) stabilen
Verbindung zwischen dem Hüllelement und dem Grund-
körper kommt. Die Ausbildung entsprechender Stegele-
mente ist im Rahmen eines Spritzgießprozesses durch
entsprechende spritzgießwerkzeugseitige Vorkehrun-
gen, d. h. insbesondere spritzgießwerkzeugseitige
Formschieber, ohne weiteres möglich.
[0025] Insgesamt ermöglichen Spritzgießprozesse die
Ausbildung entsprechender Schalldämpferelemente mit
komplexen Formen bzw. Geometrien. Gleichermaßen
lassen sich über Spritzgießprozesse auf fertigungstech-
nisch einfache und somit wirtschaftliche Weise unter-
schiedliche Oberflächenstrukturen in einem Schall-
dämpferelement, worunter insbesondere auch eine grif-
fige Oberfläche ("Fischhaut") sowie Beschriftungen, Lo-
gos, etc. zu verstehen sind, ausbilden.
[0026] Es ist zu beachten, dass erfindungsgemäß kein
Anformen des Schalldämpferelements an ein Laufele-
ment über einen Spritzgießprozess somit kein Ansprit-
zen des Schalldämpferelements an ein Laufelement er-
folgt. Lediglich das Schalldämpferelement kann in einem
Spritzgießprozess ausgebildet werden.
[0027] Es wurde bereits erwähnt, dass das Schall-
dämpferelement verdrehsicher an dem bzw. relativ zu
dem Laufelement befestigbar oder befestigt sein kann.
Eine verdrehsichere Befestigung des Schalldämpferele-
ments an dem Laufelement bzw. relativ zu dem Laufe-
lement kann sich, wie erwähnt, einerseits aus der axialen
Verspannung des Schalldämpferelements gegen das
laufelementseitige Anlageelement ergeben. Alternativ
oder ergänzend, können jedoch gesonderte konstruktive
Maßnahmen getroffen werden, welche eine verdrehsi-
chere Befestigung des Schalldämpferelements an dem
Laufelement bzw. relativ zu dem Laufelement ermögli-
chen.
[0028] Eine konstruktive Maßnahme zur Realisierung
einer verdrehsicheren Befestigung des Schalldämpfere-
lements an dem Laufelement bzw. relativ zu dem Lauf-
element kann z. B. dadurch realisiert sein, dass an einem
Hüllelement, insbesondere im Bereich seines dem lauf-
elementseitigen Anlageelement zugewandten und somit
einer schalldämpferelementseitigen bzw. schusswaffen-
seitigen Mündung abgewandten Endes, wenigstens ein
erstes Verdrehsicherungselement angeordnet oder aus-
gebildet ist und an dem laufelementseitigen Anlageele-
ment, insbesondere im Bereich seines dem Hüllelement
und somit einer schalldämpferelementseitigen bzw.
schusswaffenseitigen Mündung zugewandten Endes,
wenigstens ein zu dem ersten Verdrehsicherungsele-
ment korrespondierendes zweites Verdrehsicherungse-
lement angeordnet oder ausgebildet ist. Ein entspre-
chendes erstes Verdrehsicherungselement ist dazu aus-
gebildet, mit einem entsprechenden zweiten Verdrehsi-
cherungselement unter Ausbildung einer eine umfangs-

mäßige Verdrehung des Schalldämpferelements relativ
zu dem Laufelement verhindernden verdrehsicheren Be-
festigung des Schalldämpferelements zusammenzuwir-
ken, und umgekehrt.
[0029] Ein schalldämpferelementseitiges erstes Ver-
drehsicherungselement kann z. B. als ein vorsprungar-
tiger Zapfen ausgebildet sein oder einen solchen umfas-
sen, ein laufelementseitiges zweites Verdrehsicherungs-
element kann entsprechend als eine korrespondierende
Zapfenaufnahme ausgebildet sein oder eine solche um-
fassen. Umgekehrt ist es auch möglich, dass ein laufe-
lementseitiges Verdrehsicherungselement als ein vor-
sprungartiger Zapfen ausgebildet ist oder einen solchen
umfasst und ein schalldämpferelementseitiges erstes
Verdrehsicherungselement als eine korrespondierende
Zapfenaufnahme ausgebildet ist oder eine solche um-
fasst. Selbstverständlich ist es auch möglich, dass so-
wohl schalldämpferelementseitig als auch anlageele-
mentseitig Verdrehsicherungselemente in Form von vor-
sprungartigen Zapfen und entsprechenden Zapfenauf-
nahmen ausgebildet sind.
[0030] Grundsätzlich können jeweilige schalldämpfer-
elementseitige und anlageelementseitige Verdrehsiche-
rungselemente in geometrisch-konstruktiver Hinsicht be-
liebig ausgestaltet sein, sofern sie unter Ausbildung einer
entsprechenden verdrehsicheren Befestigung des
Schalldämpferelements an dem bzw. relativ zu dem
Laufelement zusammenwirken können. Beispielsweise
können jeweilige schalldämpferelementseitige und anla-
geelementseitige Verdrehsicherungselemente, z. B.
durch eine axial und/oder umfangsmäßig konusartige
Gestaltung, auch veränderliche Querschnitte aufweisen.
In Abhängigkeit der konkreten geometrisch-konstrukti-
ven Gestaltung, z. B. der Querschnitte jeweiliger Ver-
drehsicherungselemente, kann das Zusammenwirken
jeweiliger schalldämpferelementseitiger und anlageele-
mentseitiger Verdrehsicherungselemente die Ausbil-
dung einer (beschädigungs- bzw. zerstörungsfrei) lösba-
ren oder unlösbaren formschlüssigen Verbindung jewei-
liger schalldämpferelementseitiger und anlageelement-
seitiger Verdrehsicherungselemente ermöglichen. Unter
einer formschlüssigen Verbindungen ist in diesem Zu-
sammenhang auch eine (beschädigungs- bzw. zerstö-
rungsfrei) lösbare oder unlösbare Rast-Schnapp-Verbin-
dung zu verstehen; mithin ist es auch denkbar, dass das
Schalldämpferelement auf dem laufelementseitig Anla-
geelement verrastet wird, oder umgekehrt.
[0031] Zurückkommend auf die Ausführungsform des
Spannelements mit einem ringförmigen Grundkörper ist
es denkbar, dass in dem ringförmigen Grundkörper we-
nigstens ein diesen axial durchsetzender Durchgangs-
kanal gebildet ist. Bei dem Spannelement kann es sich
also um einen dem Schalldämpferelement zugehörigen
Luftreglerring handeln. Das Spannelement kann sonach
neben der Aufgabe bzw. Funktion der axialen Verspan-
nung des Schalldämpferelements gegen das laufele-
mentseitige Anlageelement als ein entsprechender Luft-
reglerring eine im Zusammenhang mit der Reduzierung
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schussbedingter Schallemissionen stehende weitere
Aufgabe bzw. Funktion ausüben.
[0032] In dem weiter oben im Zusammenhang mit des
Befestigung des Spannelements an dem laufelementsei-
tigen Befestigungsbereich erwähnten hohlzylindrischen
Abschnitt des Schalldämpferelements kann wenigstens
ein, insbesondere hülsenförmiges, Schalldämpfungse-
lement angeordnet oder ausgebildet sein. Entsprechen-
de Schalldämpfungselemente stellen wesentliche Funk-
tionselemente zur Reduzierung schussbedingter Schal-
lemissionen des Schalldämpferelements dar.
[0033] Sofern mehrere Schalldämpfungselemente
vorgesehen sind, können diese in dem hohlzylindrischen
Abschnitt des Schalldämpferelements in axial aufeinan-
der folgender Anordnung angeordnet sein. Insbesondere
ist es möglich, diese über ein ebenso in dem hohlzylin-
drischen Abschnitt angeordnetes Federelement axial ge-
geneinander zu verspannen. Die Schalldämpfungsele-
mente können insbesondere zwischen dem Spannele-
ment und einem im Bereich der Mündung des Schall-
dämpferelements befestigten, insbesondere hohlzylind-
rischen bzw. hülsenförmigen, Verschlusskappenele-
ment verspannt sein. Die axiale Verspannung der Schall-
dämpfungselemente ermöglicht eine stabile Anordnung
der Schalldämpfungselemente innerhalb des hohlzylin-
drischen Abschnitts des Schalldämpferelements.
[0034] Ganz allgemein ist es zweckmäßig, wenn im
Bereich der Mündung des Schalldämpferelements ein
form- und/oder kraft- und/oder stoffschlüssig befestigba-
res oder befestigtes, insbesondere hülsenförmiges und
somit hohlzylindrisches, Verschlusskappenelement vor-
gesehen ist. Das entsprechend befestigte Verschluss-
kappenelement verhindert einen mündungsseitigen Zu-
gang in das Schalldämpferelement und macht Manipu-
lationen bzw. eine Demontage des Schalldämpferele-
ments und somit der Schusswaffe unmöglich bzw. er-
schwert diese erheblich. Neben einem Einschrauben ei-
nes mit einem Gewindeabschnitt versehenen Ver-
schlusskappenelements in ein mündungsseitiges Ende
des Schalldämpferelements, welches hierfür mit einem
entsprechenden Gegengewindeabschnitt versehen sein
kann, ist zur Befestigung des Verschlusskappenele-
ments an dem Schalldämpferelement beispielsweise
auch ein Verkleben des Verschlusskappenelements in
dem mündungsseitigen Ende des Schalldämpferele-
ments zweckmäßig, als ein Verkleben eine nicht oder
nur schwer lösbare Befestigung des Verschlusskappen-
elements an dem Schalldämpferelement ermöglicht.
[0035] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zum
Herstellung einer wie beschriebenen Schusswaffe. Das
Verfahren zeichnet sich insbesondere durch die folgen-
den Schritte aus:

- Ausbilden und/oder Bereitstellen eines zumindest
einen Teil eines Laufs der Schusswaffe bildenden
Laufelements mit wenigstens einem an dem Laufe-
lement angeordneten oder ausgebildeten laufele-
mentseitigen Anlageelement,

- Ausbilden und/oder Bereitstellen eines an dem Lauf-
element zu befestigenden Schalldämpferelements,

- Befestigen des Schalldämpferelements an dem
Laufelement unter Ausbildung einer Laufanordnung,
wobei das Schalldämpferelement zur Befestigung
an dem Laufelement mittels wenigstens eines inner-
halb des Schalldämpferelements befestigbaren
oder befestigten Spannelements axial gegen das
wenigstens eine an dem Laufelement angeordnete
oder ausgebildete Anlageelement verspannt wird,
und

- Anbringen der Laufanordnung an einen Grundkör-
per der Schusswaffe unter Ausbildung der Schuss-
waffe.

[0036] Grundsätzlich gelten sämtliche Ausführungen
im Zusammenhang mit der Schusswaffe analog für das
Verfahren. Umgekehrt gelten sämtliche Ausführungen
im Zusammenhang mit dem Verfahren analog für die
Schusswaffe.
[0037] Das Schalldämpferelement kann durch Anfor-
men, insbesondere Anspritzen, eines Hüllelements an
einen hohlzylindrischen Grundkörper des späteren
Schalldämpferelements gebildet werden, wobei das Hül-
lelement derart an den hohlzylindrischen Grundkörper
angeformt, insbesondere angespritzt, wird, dass es die-
sen außenumfangsseitig zumindest abschnittsweise,
insbesondere vollständig, und innenumfangsseitig zu-
mindest abschnittsweise umgibt. Das Anformen wird
zweckmäßig durch einen Spritzgießprozess realisiert.
Das Hüllelement wird entsprechend zweckmäßig aus ei-
nem spritzgießfähigen Material, insbesondere einem
spritzgießfähigen Kunststoffmaterial, wie z. B. PA, PC,
PP etc., gebildet. Zweckmäßig wird der schalldämpfer-
elementseitige Grundkörper mit wenigstens einer, ins-
besondere axialen, schlitzartigen Durchbrechung verse-
hen, welche im Rahmen des Anformens bzw. Ansprit-
zens von dem das Hüllelement bildenden Material durch-
setzt wird, wodurch es zu einer (mechanisch) stabilen
Verbindung zwischen dem Hüllelement und dem Grund-
körper kommt.
[0038] Auch im Zusammenhang mit dem Verfahren ist
zu erwähnen, dass erfindungsgemäß kein Anformen des
Schalldämpferelements an ein Laufelement über einen
Spritzgießvorgang somit kein Anspritzen des Schall-
dämpferelements an ein Laufelement erfolgt. Lediglich
das Schalldämpferelement kann in einem Spritzgießpro-
zess ausgebildet werden.
[0039] Beim Anformen bzw. Anspritzen des Hüllele-
ments an den schalldämpferelementseitigen Grundkör-
per kann wenigstens ein einen schalldämpferelement-
seitigen Laufelementaufnahmebereich zur Aufnahme
und/oder Positionierung des Laufelements innerhalb des
Schalldämpferelements begrenzendes, sich axial zu-
mindest abschnittsweise entlang des hohlzylindrischen
Grundkörpers erstreckendes Stegelement ausgebildet
werden. Die Ausbildung entsprechender Stegelemente
ist im Rahmen eines Spritzgießprozesses durch entspre-
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chende spritzgießwerkzeugseitige Vorkehrungen, d. h.
insbesondere spritzgießwerkzeugseitige Formschieber,
ohne weiteres möglich.
[0040] Nach der Ausbildung der Laufanordnung kann
in einem hohlzylindrischen Abschnitt des Schalldämpfer-
elements wenigstens ein Schalldämpfungselement an-
geordnet und gegebenenfalls mittels wenigstens eines
Federelements verspannt werden. Sodann kann die
Mündung des Schalldämpferelements vermittels eines
Verschlusskappenelements verschlossen und die
Schalldämpfungselemente gegebenenfalls zwischen
dem Spannelement und dem Verschlusskappenelement
axial verspannt werden. Das Verschlussklappenelement
wird typischerweise form- und/oder kraft- und/oder stoff-
schlüssig im Bereich der Mündung des Schalldämpfer-
elements befestigt.
[0041] Die Erfindung ist anhand von Ausführungsbei-
spielen in den Zeichnungsfiguren näher erläutert. Dabei
zeigen:

Fig. 1, 2 je eine Prinzipdarstellung einer Laufanord-
nung einer Schusswaffe gemäß einem Aus-
führungsbeispiel der Erfindung;

Fig. 3 - 5 je eine Prinzipdarstellung eines Laufele-
ments einer Schusswaffe gemäß einem
Ausführungsbeispiel der Erfindung; und

Fig. 6 - 8 je eine Prinzipdarstellung eines Schall-
dämpferelements einer Schusswaffe ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung.

[0042] Die Fig. 1, 2 zeigen je eine Prinzipdarstellung
einer Laufanordnung 1 einer nicht näher gezeigten
Schusswaffe gemäß einem Ausführungsbeispiel der Er-
findung. Ersichtlich handelt es sich bei Fig. 1 um eine
Explosionsansicht der Laufanordnung 1 und bei Fig. 2
um eine längsgeschnittene Ansicht der Laufanordnung
1.
[0043] Die Laufanordnung 1 umfasst ein den Lauf der
Schusswaffe bildendes Laufelement 2 und ein an dem
Laufelement 2 befestigbares oder befestigtes Schall-
dämpferelement 3 zur Reduzierung schussbedingter
Schallemissionen.
[0044] Wie sich auch aus den jeweilige Prinzipdarstel-
lungen des Laufelements 2 respektive die diesem zuge-
hörigen Bestandteile zeigenden Fig. 3 - 5 ergibt, wobei
Fig. 3 eine Explosionsansicht des Laufelements 2, Fig.
4 eine Montageansicht des Laufelements 2 und Fig. 5
eine mündungsseitige Frontalansicht des Laufelements
2 zeigt, umfasst das Laufelement 2 einen hohlzylindri-
schen, den eigentlichen Lauf der Schusswaffe bildenden
länglichen Abschnitt 4 und ein laufelementseitiges Anla-
geelement 5. Selbstverständlich ist das laufelementsei-
tige Anlageelement 5 mit einer mit einer Laufbohrung
des länglichen Abschnitts 4 fluchtenden zylindrischen
Bohrung versehen.

[0045] An dem länglichen Abschnitt 4 ist im Bereich
eines freien Endes ein als Gewindeabschnitt ausgebil-
deter laufelementseitiger Befestigungsbereich 6 ange-
ordnet bzw. ausgebildet und im Bereich eines diesem
gegenüber liegenden freien Endes das laufelementsei-
tige Anlageelement 5 angeordnet bzw. ausgebildet. Das
laufelementseitige Anlageelement 5 ist unverlierbar mit
dem länglichen Abschnitt 4 verbunden, was z. B., sofern
das laufelementseitige Anlageelement 5 und der längli-
che Abschnitt 4 als separate Bauteile ausgeführt sind,
durch eine form- und/oder kraft- und/oder stoffschlüssige
Befestigung, wie z. B. einen Presssitz, oder durch eine
einstückige bzw. integrale Ausbildung des länglichen Ab-
schnitts 4 mit dem laufelementseitigen Anlageelement 5
realisiert sein kann.
[0046] Ersichtlich weist das laufelementseitige Anla-
geelement 5 nicht näher bezeichnete Bohrungen auf,
welche im ordnungsgemäß montierten Zustand der
Schusswaffe von einem Schwenkbolzen, über welchen
typischerweise auch eine Anbringung der Laufanord-
nung 1 an einem Grundkörper der Schusswaffe erfolgt,
durchsetzt ist. Über den Schwenkbolzen ist die Laufan-
ordnung 1 relativ zu dem Grundkörper der Schusswaffe
verschwenkbar gelagert. Die Schusswaffe weist entspre-
chend einen Kipplauf auf. Das im Weiteren beschriebene
Prinzip ist jedoch auch für Schusswaffen mit einer nicht
verschwenkbaren Laufanordnung 1, d. h. für Schusswaf-
fen mit einem Starrlauf, geeignet.
[0047] Wie sich auch aus den jeweilige Prinzipdarstel-
lungen des Schalldämpferelements 3 respektive der die-
sem zugehörigen Bestandteile zeigenden Fig. 6 - 8 er-
gibt, wobei Fig. 6 eine Einzelansicht eines Grundkörpers
7 des Schalldämpferelements 3 und die Fig. 7, 8 jeweils
eine längsgeschnittene Ansicht durch das Schalldämp-
ferelement 3 mit einem im Bereich der Mündung des
Schalldämpferelements 3, z. B. stoffschlüssig durch Ver-
kleben, befestigten Verschlusskappenelement 8 (Fig. 8)
und ohne einem im Bereich der Mündung des Schall-
dämpferelements 3 befestigten Verschlusskappenele-
ment 8 (Fig. 7) zeigt, umfasst das Schalldämpferelement
3 einen hohlzylindrischen Grundkörper 7, welcher von
einem an diesen angeformten Hüllelement 9 umgeben
ist. Der Grundkörper 7 ist aus einem Metall, z. B. einem,
gegebenenfalls brünierten, Stahl, das Hüllelement 9 aus
einem spritzgießfähigen Kunststoffmaterial, wie z. B. PA,
gebildet.
[0048] Die Anformung des Hüllelements 9 an den
Grundkörper 7 erfolgt über einen Spritzgießprozess, in
welchem der Grundkörper 7 mit dem das Hüllelement 9
bildenden spritzgießfähigen Kunststoffmaterial umspritzt
wird. Im Rahmen des Spritzgießprozesses durchsetzt
das das Hüllelement 9 bildende spritzgießfähige Kunst-
stoffmaterial die in dem Grundkörper 7 gebildeten, sich
axial erstreckenden länglichen bzw. schlitzartigen
Durchbrechungen 10, wodurch es zu einer (mechanisch)
stabilen Verbindung zwischen dem Hüllelement 9 und
dem Grundkörper 7 kommt.
[0049] Ersichtlich erstreckt sich das Hüllelement 9 axi-
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al betrachtet vollständig über den Außenumfang des
Grundkörpers 7 bzw. überragt diesen beidseits. Im Be-
reich des Innenumfangs des Grundkörpers 7 sind ein-
stückig mit dem Hüllelement 9 ausgebildete Stegelemen-
te 11 gebildet, welche sich axial entlang des Innenum-
fangs des Grundkörpers 7 erstrecken, diesen jedoch zu-
mindest im Bereich seines mündungsseitigen freien En-
des axial nicht überragen. Die Stegelemente 11 sind um
den Innenumfang des Grundkörpers 7 umfangsmäßig
beabstandet und symmetrisch bezüglich der Zentralach-
se des Grundkörpers 7 angeordnet bzw. ausgebildet.
[0050] Die Stegelemente 11 begrenzen einen schall-
dämpferelementseitigen Laufelementaufnahmebereich
19 und dienen funktional betrachtet der Aufnahme des
Laufelements 2 in das Schalldämpferelement 3. Durch
jeweilige zwischen zwei benachbart angeordneten Ste-
gelementen 11 gebildete Zwischenräume ist jeweils ein
Expansionskanal des Schalldämpferelements 3 gebil-
det, sodass die Stegelemente 11 durch die Ausbildung
entsprechender Expansionskanäle funktional betrachtet
auch der Reduzierung schussbedingter Schallemissio-
nen dienen.
[0051] Die Befestigung des Schalldämpferelements 3
an dem Laufelement 2 erfolgt durch ein axiales Verspan-
nen des Schalldämpferelements 3 gegen das laufele-
mentseitige Anlageelement 5. Durch die axiale Verspan-
nung des Schalldämpferelements 3 gegen das laufele-
mentseitige Anlageelement 5 ist das Schalldämpferele-
ment 3 grundsätzlich unverlierbar und unverrückbar, d.
h. typischerweise auch lage- bzw. positionsgesichert, an-
geordnet. In Abhängigkeit der in Fig. 2 durch den Pfeil F
angedeuteten Spannkraft kann sich durch die axiale Ver-
spannung des Schalldämpferelements 3 gegen das lauf-
elementseitige Anlageelement 5 gegebenenfalls auch ei-
ne verdrehsichere Befestigung des Schalldämpferele-
ments 3 an dem bzw. relativ zu dem Laufelement 2 er-
geben. Eine verdrehsichere Befestigung des Schall-
dämpferelements 3 an dem bzw. relativ zu dem Laufe-
lement 5 ist jedoch jedenfalls über im Weiteren noch zu
erläuternde konstruktive Maßnahmen realisiert.
[0052] Die axiale Verspannung des Schalldämpfere-
lements 3 gegen das laufelementseitige Anlageelement
5 ist mittels eines Spannelements 12 realisiert. Vermittels
des Spannelements 12 lässt sich eine axiale Kraft
(Spannkraft) auf das Schalldämpferelement 3 ausüben,
über welche das Schalldämpferelement 3 axial gegen
das laufelementseitige Anlageelement 5 verspannt ist.
Die Verspannung des Schalldämpferelements 3 gegen
das laufelementseitige Anlageelement 5 und somit die
Befestigung des Schalldämpferelements 3 an dem Lauf-
element 2 erfolgt durch ein Befestigen des Spannele-
ments 12 an dem Laufelement 2, d. h. an dem laufele-
mentseitigen Befestigungsbereich 6. Durch ein Lösen
der Befestigung des Spannelements 12 an dem laufele-
mentseitigen Befestigungsbereich 6 ist somit auch ein
Lösen der Verspannung des Schalldämpferelements 3
gegen das laufelementseitige Anlageelement 5 möglich.
[0053] Die beschriebene Anordnung bzw. Befestigung

des Spannelements 12 ist dadurch realisiert, dass das
Spannelement 12 an dem in den hohlzylindrischen Ab-
schnitt 13 des Schalldämpferelements 3 ragenden lauf-
elementseitigen Befestigungsbereich 6 befestigt ist. Das
Spannelement 12 wird dabei axial gegen ein schalldämp-
ferelementseitiges Anlageelement 14 verspannt, derart,
dass das Schalldämpferelement 3 gegen das laufele-
mentseitige Anlageelement 5 verspannt wird. Bei dem
schalldämpferelementseitigen Anlageelement 14 han-
delt es sich um die freiliegenden Stirnseitigen jeweiliger
Stegelemente 11.
[0054] Die "innere Befestigung" des Spannelements
12 erfolgt, wie erwähnt, über den laufelementseitigen Be-
festigungsbereich 4, welcher in den hohlzylindrischen
Abschnitt 13 des Schalldämpferelements 3 ragt. Das
Spannelement 12 weist einen zu dem laufelementseiti-
gen Befestigungsbereich 6 korrespondierenden Gegen-
befestigungsbereich auf. Grundsätzlich kann das Span-
nelement 12 form- und/oder kraft- und/oder stoffschlüs-
sig an dem laufelementseitigen Befestigungsbereich 6
befestigt sein.
[0055] In den in den Fig. gezeigten Ausführungsbei-
spielen ist das Spannelement 12 kraftschlüssig an dem
laufelementseitigen Befestigungsbereich 6 befestigt. Die
kraftschlüssige Befestigung des Spannelements 12 an
dem laufelementseitigen Befestigungsbereich 6 ist da-
durch realisiert, dass der laufelementseitige Befesti-
gungsbereich 6 durch einen Gewindeabschnitt in Form
eines Außengewindes ausgebildet ist und das Spanne-
lement 12 mit einem zu dem den laufelementseitigen Be-
festigungsbereich 6 bildenden Gewindeabschnitt korre-
spondierenden Gegengewindeabschnitt ausgebildet ist.
Das Spannelement 12 ist sonach über den einen ent-
sprechenden Gegenbefestigungsbereich bildenden Ge-
gengewindeabschnitt mit dem laufelementseitigen Ge-
windeabschnitt verschraubbar oder verschraubt, oder
umgekehrt. Derart ist eine lösbare Befestigung des
Spannelements 12 an dem laufelementseitigen Befesti-
gungsbereich 6 möglich.
[0056] Eine, gegebenenfalls zusätzliche, stoffschlüs-
sige Befestigung des Spannelements 12 an dem laufe-
lementseitigen Befestigungsbereich 6 kann dadurch rea-
lisiert sein, dass das Spannelement 12 mit dem laufele-
mentseitigen Befestigungsbereich 6 verklebt ist, oder
umgekehrt. Derart ist eine unlösbare Befestigung des
Spannelements 12 an dem laufelementseitigen Befesti-
gungsbereich 6 möglich.
[0057] Wie insbesondere aus Fig. 2 ersichtlich, ist das
Spannelement 12 innerhalb des Schalldämpferelements
3, d. h. innerhalb des vor der Mündung des Laufelements
2 liegenden hohlzylindrischen Abschnitts 13 des Schall-
dämpferelements 3, angeordnet bzw. befestigt, so dass
es von außen nicht oder nur schwer zugänglich ist. Glei-
chermaßen ist das Spannelement 12 von außen nicht
sichtbar, so dass das Befestigungsprinzip des Schall-
dämpferelements 3 an dem Laufelement 2 ohne entspre-
chende Kenntnisse von außen nicht erkennbar ist. Eine
Manipulation oder Demontage des Schalldämpferele-
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ments 3 ist zumindest ohne spezielle Werkzeuge nicht
oder nur schwer möglich.
[0058] Das Spannelement 12 weist einen ringförmigen
Grundkörper auf und ist sonach ringförmig ausgebildet.
Im Hinblick auf die vorstehend beschriebene Befesti-
gungsart des Spannelements 12 an dem laufelementsei-
tigen Befestigungsbereich 6 ist das Spannelement 12
innenumfangsseitig mit einem zu dem den laufelement-
seitigen Befestigungsbereich 6 bildenden Gewindeab-
schnitt korrespondierenden Gegengewindeabschnitt
ausgebildet. Denkbar wäre es auch, dass das Spanne-
lement 12 innenumfangsseitig mit einem den laufele-
mentseitigen Befestigungsbereich 6 umgebenden Kle-
bebereich ausgebildet ist.
[0059] In dem ringförmigen Grundkörper des Spann-
elements 12 sind mehrere diesen jeweils axial durchset-
zende Durchgangskanäle (nicht gezeigt) gebildet. Bei
dem Spannelement 12 handelt es sich also um einen
dem Schalldämpferelement 3 zugehörigen Luftregler-
ring. Das Spannelement 12 übt sonach neben der Auf-
gabe bzw. Funktion der axialen Verspannung des Schall-
dämpferelements 3 gegen das laufelementseitige Anla-
geelement 5 als ein entsprechender Luftreglerring auch
eine im Zusammenhang mit der Reduzierung schussbe-
dingter Schallemissionen stehende weitere Aufgabe
bzw. Funktion aus.
[0060] Es wurde erwähnt, dass das Schalldämpfere-
lement 3 verdrehsicher an dem bzw. relativ zu dem Lauf-
element 2 befestigt ist. Eine verdrehsichere Befestigung
des Schalldämpferelements 3 an dem Laufelement 2
bzw. relativ zu dem Laufelement 2 kann sich, wie er-
wähnt, einerseits bereits aus der axialen Verspannung
des Schalldämpferelements 3 gegen das laufelement-
seitige Anlageelement 5 ergeben. Im Weiteren wird eine
gesonderte konstruktive Maßnahmen beschrieben, wel-
che unabhängig von der axialen Verspannung des
Schalldämpferelements 3 gegen das laufelementseitige
Anlageelement 5 eine verdrehsichere Befestigung des
Schalldämpferelements 3 an dem Laufelement 2 bzw.
relativ zu dem Laufelement 2 ermöglicht.
[0061] Wie insbesondere anhand der Fig. 1, 2, 7, 8
ersichtlich, sind an dem Hüllelement 9 im Bereich des
dem laufelementseitigen Anlageelement 5 zugewandten
und somit der schalldämpferelementseitigen bzw.
schusswaffenseitigen Mündung abgewandten Endes,
mehrere erste Verdrehsicherungselemente 15 ausgebil-
det. Wie anhand der Fig. 2 und 5 ersichtlich, sind an dem
laufelementseitigen Anlageelement 5 im Bereich des
dem Hüllelement 9 und somit der schalldämpferelement-
seitigen bzw. schusswaffenseitigen Mündung zuge-
wandten Endes mehrere zu den ersten Verdrehsiche-
rungselementen 15 korrespondierende zweite Verdreh-
sicherungselemente 16 ausgebildet. Jeweilige erste Ver-
drehsicherungselemente 15 sind dazu ausgebildet, mit
jeweiligen zweiten Verdrehsicherungselementen 16 un-
ter Ausbildung einer eine umfangsmäßige Verdrehung
des Schalldämpferelements 3 relativ zu dem Laufele-
ment 2 verhindernden verdrehsicheren Befestigung des

Schalldämpferelements 3 zusammenzuwirken, und um-
gekehrt. Jeweilige schalldämpferelementseitige erste
Verdrehsicherungselemente 15 sind in den in den Fig.
gezeigten Ausführungsbeispielen als vorsprungartige
Zapfen ausgebildet. Jeweilige laufelementseitige zweite
Verdrehsicherungselemente 16 sind als korrespondie-
rende Zapfenaufnahmen ausgebildet.
[0062] Anhand der Fig. 1, 2 ist ersichtlich, dass in dem
hohlzylindrischen Abschnitt 13 des Schalldämpferele-
ments 3 mehrere hülsenförmige Schalldämpfungsele-
mente 17 angeordnet sind. Die Schalldämpfungsele-
mente 17 stellen wesentliche Funktionselemente zur Re-
duzierung schussbedingter Schallemissionen des
Schalldämpferelements 3 dar.
[0063] Die Schalldämpfungselemente 17 sind in dem
hohlzylindrischen Abschnitt 13 des Schalldämpferele-
ments 3 in axial aufeinander folgender Anordnung ange-
ordnet und über ein ebenso in dem hohlzylindrischen Ab-
schnitt 13 angeordnetes Federelement 18 zwischen dem
Spannelement 12 und dem im Bereich der Mündung des
Schalldämpferelements 3 befestigten Verschlusskap-
penelement 8 axial gegeneinander verspannt. Die axiale
Verspannung der Schalldämpfungselemente 17 ermög-
licht eine stabile Anordnung der Schalldämpfungsele-
mente 17 innerhalb des hohlzylindrischen Abschnitts 13
des Schalldämpferelements 3.
[0064] Ein Verfahren zum Herstellung einer wie be-
schriebenen Schusswaffe umfasst die folgenden Schrit-
te:

- Ausbilden und/oder Bereitstellen eines zumindest
einen Teil eines Laufs der Schusswaffe bildenden
Laufelements 2 mit wenigstens einem an dem Lauf-
element 2 angeordneten oder ausgebildeten laufe-
lementseitigen Anlageelement 5,

- Ausbilden und/oder Bereitstellen eines an dem Lauf-
element 2 zu befestigenden Schalldämpferelements
3,

- Befestigen des Schalldämpferelements 3 an dem
Laufelement 2 unter Ausbildung einer Laufanord-
nung 1, wobei das Schalldämpferelement 3 zur Be-
festigung an dem Laufelement 2 mittels wenigstens
eines innerhalb des Schalldämpferelements 3 be-
festigbaren oder befestigten Spannelements 12 axi-
al gegen das wenigstens eine an dem Laufelement
2 angeordnete oder ausgebildete Anlageelement 5
verspannt wird, und

- Anbringen der Laufanordnung 1 an einen Grundkör-
per der Schusswaffe unter Ausbildung der Schuss-
waffe.

[0065] Das Schalldämpferelement 3 wird durch Anfor-
men bzw. Anspritzen eines Hüllelements 9 an einen hohl-
zylindrischen Grundkörper 7 des späteren Schalldämp-
ferelements 3 gebildet, wobei das Hüllelement 9 derart
an den hohlzylindrischen Grundkörper 7 angeformt bzw.
angespritzt wird, dass es diesen außenumfangsseitig zu-
mindest abschnittsweise, insbesondere vollständig, und
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innenumfangsseitig zumindest abschnittsweise umgibt.
Das Hüllelement 9 wird aus einem spritzgießfähigen Ma-
terial, insbesondere einem spritzgießfähigen Kunststoff-
material, wie z. B. PA, PC, PP etc., gebildet. Der schall-
dämpferelementseitige Grundkörper 7 ist mit wenigstens
einer schlitzartigen Durchbrechung 10 versehen, welche
im Rahmen des Anformens bzw. Anspritzens von dem
das Hüllelement 9 bildenden Material durchsetzt wird,
wodurch es zu einer (mechanisch) stabilen Verbindung
zwischen dem Hüllelement 9 und dem hohlzylindrischen
Grundkörper 7 kommt.
[0066] Im Rahmen des Verfahrens erfolgt kein Anfor-
men eines Schalldämpferelements 3 an ein Laufelement
2 über einen Spritzgießvorgang somit kein Anspritzen
eines Schalldämpferelements 3 an ein Laufelement 3.
Lediglich das Schalldämpferelement 3 wird in einem
Spritzgießprozess ausgebildet. Das als gesondertes
Bauteil bzw. gesonderte Bauteilgruppe zu erachtende
Laufelement 2 wird axial in das ebenso als gesondertes
Bauteil bzw. gesonderte Bauteilgruppe zu erachtende
Schalldämpferelement 3 oder über ein axiales Aufschie-
ben des Schalldämpferelements 3 auf das Laufelement
2.
[0067] Beim Anformen bzw. Anspritzen des Hüllele-
ments 9 an den schalldämpferelementseitigen Grund-
körper 7 werden einen schalldämpferelementseitigen
Laufelementaufnahmebereich 19 zur Aufnahme
und/oder Positionierung des Laufelements 2 innerhalb
des Schalldämpferelements 3 begrenzende, sich axial
entlang des hohlzylindrischen Grundkörpers 7 erstre-
ckende Stegelemente 11 ausgebildet. Die Ausbildung
entsprechender Stegelemente 11 ist im Rahmen eines
Spritzgießprozesses durch entsprechende
spritzgießwerkzeugseitige Vorkehrungen, d. h. insbe-
sondere spritzgießwerkzeugseitige Formschieber, ohne
weiteres möglich.
[0068] Nach der Ausbildung der Laufanordnung 1 wer-
den in dem hohlzylindrischen Abschnitt 13 des Schall-
dämpferelements 3 ein Federelement 18 und entspre-
chende Schalldämpfungselemente 17 angeordnet. So-
dann wird die Mündung des Schalldämpferelements 3
vermittels eines Verschlusskappenelements 8 ver-
schlossen. Das Verschlussklappenelement 8 wird hierzu
form- und/oder kraft- und/oder stoffschlüssig im Bereich
der Mündung des Schalldämpferelements 3 befestigt.
Die Schalldämpfungselemente 17 werden mittels des
Federelements 18 zwischen dem Spannelement 12 und
dem Verschlusskappenelement 8 axial verspannt und
sind somit stabil angeordnet.
[0069] Die mit Bezug auf die in den Fig. gezeigten Aus-
führungsbeispiele beschriebene Schusswaffe weist eine
Laufanordnung 1 mit einem zweistufigen Schalldämpfer-
element 3 auf, welches die Funktionen eines integrierten
Luftreglerrings mit entsprechenden Schalldämpfungse-
lementen 17 in synergetischer Weise vereint, sodass
schussbedingte Schallemissionen besonders effektiv re-
duziert werden.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0070]

1 Luftanordnung
2 Laufelement
3 Schalldämpferelement
4 Abschnitt
5 Anlageelement
6 Befestigungsbereich
7 Grundkörper
8 Verschlusskappenelement
9 Hüllelement
10 Durchbrechungen
11 Stegelement
12 Spannelement
13 Abschnitt
14 Anlageelement
15 Verdrehsicherungselement
16 Verdrehsicherungselement
17 Schalldämpfungselement
18 Federelement
19 Laufelementeaufnahmebereich

Patentansprüche

1. Schusswaffe, insbesondere Luft- oder Feuerwaffe,
umfassend eine Laufanordnung (1) mit wenigstens
einem zumindest einen Teil eines Laufs der Schuss-
waffe bildenden Laufelement (2) und einem an dem
Laufelement (2) befestigbaren oder befestigten
Schalldämpferelement (3),
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schalldämpferelement (3) zur Befestigung an
dem Laufelement (2) mittels wenigstens eines inner-
halb des Schalldämpferelements (3) befestigbaren
oder befestigten Spannelements (12) axial gegen
wenigstens ein an dem Laufelement (2) angeordne-
tes oder ausgebildetes Anlageelement (5) verspann-
bar oder verspannt ist.

2. Schusswaffe nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannelement (12) an einem in einen hohlzy-
lindrischen Abschnitt (13) des Schalldämpferele-
ments (3) ragenden laufelementseitigen Befesti-
gungsbereich (6) befestigbar oder befestigt ist, wo-
bei es axial gegen wenigstens ein schalldämpfere-
lementseitiges Anlageelement (14) verspannbar
oder verspannt ist, derart, dass das Schalldämpfer-
element (3) gegen das laufelementseitige Anlagee-
lement (5) verspannbar oder verspannt ist.

3. Schusswaffe nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine schalldämpferelementseitige
Anlageelement (14) durch eine dem laufelementsei-
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tigen Anlageelement (5) abgewandte Stirnseite we-
nigstens eines einen schalldämpferelementseitigen
Laufelementaufnahmebereich (19) begrenzenden,
sich axial zumindest abschnittsweise entlang eines
hohlzylindrischen schalldämpferelementseitigen
Grundkörpers (7) erstreckenden Stegelements (11)
gebildet ist.

4. Schusswaffe nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
mehrere entsprechende Stegelemente (11) um den
Innenumfang des schalldämpferelementseitigen
Grundkörpers (7) umfangsmäßig beabstandet an-
geordnet oder ausgebildet sind, wobei durch einen
zwischen zwei benachbart angeordneten Stegele-
menten (11) gebildeten Zwischenraum ein Expansi-
onskanal des Schalldämpferelements (3) gebildet
ist.

5. Schusswaffe nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der oder ein hohlzylindrischer schalldämpferele-
mentseitiger Grundkörper (7) außenumfangsseitig
zumindest abschnittsweise, insbesondere vollstän-
dig, und innenumfangsseitig zumindest abschnitts-
weise von einem, insbesondere aus einem Kunst-
stoff gebildeten, Hüllelement (9) umgeben ist, wobei
das wenigstens eine oder wenigstens ein einen
schalldämpferelementseitigen Laufelementaufnah-
mebereich (19) begrenzendes, sich axial zumindest
abschnittsweise entlang des hohlzylindrischen
schalldämpferelementseitigen Grundkörpers (7) er-
streckendes Stegelement (11) einen Teil des Hülle-
lements (9) bildet.

6. Schusswaffe nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schalldämpferelement (3) verdrehsicher an
dem Laufelement (2) befestigbar oder befestigt ist.

7. Schusswaffe nach Anspruch 5 und 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
an dem Hüllelement (9), insbesondere im Bereich
seines dem laufelementseitigen Anlageelement (5)
zugewandten Endes, wenigstens ein erstes Ver-
drehsicherungselement (15) angeordnet oder aus-
gebildet ist und an dem laufelementseitigen Anlage-
element (5), insbesondere im Bereich seines dem
Hüllelement (9) zugewandten Endes, wenigstens
ein zu dem ersten Verdrehsicherungselement (15)
korrespondierendes zweites Verdrehsicherungsele-
ment (16) angeordnet oder ausgebildet ist, wobei ein
erstes Verdrehsicherungselement (15) dazu ausge-
bildet ist, mit einem zweiten Verdrehsicherungsele-
ment (16) unter Ausbildung einer eine umfangsmä-
ßige Verdrehung des Schalldämpferelements (3) re-

lativ zu dem Laufelement (2) verhindernden verdreh-
sicheren Befestigung des Schalldämpferelements
(3) zusammenzuwirken, und umgekehrt.

8. Schusswaffe nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannelement (12) form- und/oder kraft-
und/oder stoffschlüssig an dem laufelementseitigen
Befestigungsbereich (6) befestigbar oder befestigt
ist.

9. Schusswaffe nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Spannelement (12) kraftschlüssig an dem
laufelementseitigen Befestigungsbereich (6)
befestigbar oder befestigt ist, wobei der laufele-
mentseitige Befestigungsbereich (6) durch ei-
nen, insbesondere im Bereich des in den hohl-
zylindrischen Abschnitt (13) des Schalldämpfer-
elements (3) ragenden freien Endes, gebildeten
Gewindeabschnitt, insbesondere Außengewin-
deabschnitt, ausgebildet ist oder wenigstens ei-
nen solchen umfasst und das Spannelement
(12) zumindest abschnittsweise mit einem zu
dem den laufelementseitigen Befestigungsbe-
reich (6) bildenden Gewindeabschnitt korres-
pondierenden Gegengewindeabschnitt ausge-
bildet ist oder wenigstens einen solchen umfasst
und das Spannelement (12) über den Gegen-
gewindeabschnitt mit dem laufelementseitigen
Gewindeabschnitt verschraubt ist, oder umge-
kehrt, oder
- das Spannelement (12) formschlüssig an dem
laufelementseitigen Befestigungsbereich (6)
befestigbar oder befestigt ist, wobei der laufele-
mentseitige Befestigungsbereich (6) durch ei-
nen, insbesondere im Bereich des in den hohl-
zylindrischen Abschnitt (13) des Schalldämpfer-
elements (3) ragenden freien Endes, gebildeten
Rastabschnitt ausgebildet ist oder wenigstens
einen solchen umfasst und das Spannelement
(12) zumindest abschnittsweise mit einem zu
dem den laufelementseitigen Befestigungsbe-
reich (6) bildenden Rastabschnitt korrespondie-
renden Gegenrastabschnitt ausgebildet ist oder
wenigstens einen solchen umfasst und das
Spannelement (12) über den Gegenrastab-
schnitt mit dem laufelementseitigen Rastab-
schnitt verrastet ist, oder umgekehrt.

10. Schusswaffe nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannelement (12), gegebenenfalls zusätzlich,
stoffschlüssig an dem laufelementseitigen Befesti-
gungsbereich (6) befestigbar oder befestigt ist, wo-
bei das Spannelement (12) mit dem laufelementsei-
tigen Befestigungsbereich (6) verklebt ist, oder um-
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gekehrt.

11. Schusswaffe nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Spannelement (12) einen ringförmigen
Grundkörper aufweist, welcher innenumfangs-
seitig zumindest abschnittsweise mit einem zu
dem den laufelementseitigen Befestigungsbe-
reich (6) bildenden Gewindeabschnitt korres-
pondierenden Gegengewindeabschnitt ausge-
bildet ist oder wenigstens einen solchen umfasst
und/oder
- innenumfangsseitig zumindest abschnittswei-
se mit einem den laufelementseitigen Befesti-
gungsbereich (6) umgebenden Klebebereich
ausgebildet ist oder wenigstens einen solchen
umfasst.

12. Schusswaffe nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
in dem ringförmigen Grundkörper wenigstens ein
diesen axial durchsetzender Durchgangskanal ge-
bildet ist, sodass das Spannelement (12) einen Luft-
reglerring bildet.

13. Schusswaffe nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
in dem oder einem hohlzylindrischen Abschnitt (13)
des Schalldämpferelements (3) wenigstens ein, ins-
besondere hülsenförmiges, Schalldämpfungsele-
ment (17) angeordnet ist.

14. Schusswaffe nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
gekennzeichnet durch
ein im Bereich der Mündung des Schalldämpferele-
ments (3) form- und/oder kraft- und/oder stoffschlüs-
sig befestigbares oder befestigtes, insbesondere
hülsenförmiges, Verschlusskappenelement (8).

15. Verfahren zur Herstellung einer Schusswaffe nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, gekenn-
zeichnet durch folgende Schritte:

- Ausbilden und/oder Bereitstellen eines zumin-
dest einen Teil eines Laufs der Schusswaffe bil-
denden Laufelements (2) mit wenigstens einem
an dem Laufelement (2) angeordneten oder
ausgebildeten Anlageelement (5),
- Ausbilden und/oder Bereitstellen eines an dem
Laufelement (2) zu befestigenden Schalldämp-
ferelements (3),
- Befestigen des Schalldämpferelements (3) an
dem Laufelement (2) unter Ausbildung einer
Laufanordnung (1), wobei das Schalldämpfere-

lement (3) auf das Laufelement (2) aufgescho-
ben und zur Befestigung an dem Laufelement
(2) mittels wenigstens eines innerhalb des
Schalldämpferelements (3) befestigbaren oder
befestigten Spannelements (12) axial gegen
das wenigstens eine an dem Laufelement (2)
angeordnete oder ausgebildete Anlageelement
(5) verspannt wird, und
- Anbringen der Laufanordnung (1) an einen
Grundkörper der Schusswaffe unter Ausbildung
der Schusswaffe.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Schusswaffe, insbesondere Luft- oder Feuerwaffe,
umfassend eine Laufanordnung (1) mit wenigstens
einem zumindest einen Teil eines Laufs der Schuss-
waffe bildenden Laufelement (2) und einem an dem
Laufelement (2) befestigbaren oder befestigten
Schalldämpferelement (3),
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schalldämpferelement (3) zur Befestigung an
dem Laufelement (2) mittels wenigstens eines inner-
halb des Schalldämpferelements (3) befestigbaren
oder befestigten Spannelements (12) axial gegen
wenigstens ein mit dem Laufelement (2) einstückig
unverlierbar an diesem befestigtes Anlageelement
(5) verspannt ist.

2. Schusswaffe nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannelement (12) an einem in einen hohlzy-
lindrischen Abschnitt (13) des Schalldämpferele-
ments (3) ragenden laufelementseitigen Befesti-
gungsbereich (6) befestigbar oder befestigt ist, wo-
bei es axial gegen wenigstens ein schalldämpfere-
lementseitiges Anlageelement (14) verspannbar
oder verspannt ist, derart, dass das Schalldämpfer-
element (3) gegen das laufelementseitige Anlagee-
lement (5) verspannbar oder verspannt ist.

3. Schusswaffe nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine schalldämpferelementseitige
Anlageelement (14) durch eine dem laufelementsei-
tigen Anlageelement (5) abgewandte Stirnseite we-
nigstens eines einen schalldämpferelementseitigen
Laufelementaufnahmebereich (19) begrenzenden,
sich axial zumindest abschnittsweise entlang eines
hohlzylindrischen schalldämpferelementseitigen
Grundkörpers (7) erstreckenden Stegelements (11)
gebildet ist.

4. Schusswaffe nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
mehrere entsprechende Stegelemente (11) um den
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Innenumfang des schalldämpferelementseitigen
Grundkörpers (7) umfangsmäßig beabstandet an-
geordnet oder ausgebildet sind, wobei durch einen
zwischen zwei benachbart angeordneten Stegele-
menten (11) gebildeten Zwischenraum ein Expansi-
onskanal des Schalldämpferelements (3) gebildet
ist.

5. Schusswaffe nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der oder ein hohlzylindrischer schalldämpferele-
mentseitiger Grundkörper (7) außenumfangsseitig
zumindest abschnittsweise, insbesondere vollstän-
dig, und innenumfangsseitig zumindest abschnitts-
weise von einem, insbesondere aus einem Kunst-
stoff gebildeten, Hüllelement (9) umgeben ist, wobei
das wenigstens eine oder wenigstens ein einen
schalldämpferelementseitigen Laufelementaufnah-
mebereich (19) begrenzendes, sich axial zumindest
abschnittsweise entlang des hohlzylindrischen
schalldämpferelementseitigen Grundkörpers (7) er-
streckendes Stegelement (11) einen Teil des Hülle-
lements (9) bildet.

6. Schusswaffe nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schalldämpferelement (3) verdrehsicher an
dem Laufelement (2) befestigbar oder befestigt ist.

7. Schusswaffe nach Anspruch 5 und 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
an dem Hüllelement (9), insbesondere im Bereich
seines dem laufelementseitigen Anlageelement (5)
zugewandten Endes, wenigstens ein erstes Ver-
drehsicherungselement (15) angeordnet oder aus-
gebildet ist und an dem laufelementseitigen Anlage-
element (5), insbesondere im Bereich seines dem
Hüllelement (9) zugewandten Endes, wenigstens
ein zu dem ersten Verdrehsicherungselement (15)
korrespondierendes zweites Verdrehsicherungsele-
ment (16) angeordnet oder ausgebildet ist, wobei ein
erstes Verdrehsicherungselement (15) dazu ausge-
bildet ist, mit einem zweiten Verdrehsicherungsele-
ment (16) unter Ausbildung einer eine umfangsmä-
ßige Verdrehung des Schalldämpferelements (3) re-
lativ zu dem Laufelement (2) verhindernden verdreh-
sicheren Befestigung des Schalldämpferelements
(3) zusammenzuwirken, und umgekehrt.

8. Schusswaffe nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannelement (12) form- und/oder kraft-
und/oder stoffschlüssig an dem laufelementseitigen
Befestigungsbereich (6) befestigbar oder befestigt
ist.

9. Schusswaffe nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Spannelement (12) kraftschlüssig an dem
laufelementseitigen Befestigungsbereich (6)
befestigbar oder befestigt ist, wobei der laufele-
mentseitige Befestigungsbereich (6) durch ei-
nen, insbesondere im Bereich des in den hohl-
zylindrischen Abschnitt (13) des Schalldämpfer-
elements (3) ragenden freien Endes, gebildeten
Gewindeabschnitt, insbesondere Außengewin-
deabschnitt, ausgebildet ist oder wenigstens ei-
nen solchen umfasst und das Spannelement
(12) zumindest abschnittsweise mit einem zu
dem den laufelementseitigen Befestigungsbe-
reich (6) bildenden Gewindeabschnitt korres-
pondierenden Gegengewindeabschnitt ausge-
bildet ist oder wenigstens einen solchen umfasst
und das Spannelement (12) über den Gegen-
gewindeabschnitt mit dem laufelementseitigen
Gewindeabschnitt verschraubt ist, oder umge-
kehrt, oder
- das Spannelement (12) formschlüssig an dem
laufelementseitigen Befestigungsbereich (6)
befestigbar oder befestigt ist, wobei der laufele-
mentseitige Befestigungsbereich (6) durch ei-
nen, insbesondere im Bereich des in den hohl-
zylindrischen Abschnitt (13) des Schalldämpfer-
elements (3) ragenden freien Endes, gebildeten
Rastabschnitt ausgebildet ist oder wenigstens
einen solchen umfasst und das Spannelement
(12) zumindest abschnittsweise mit einem zu
dem den laufelementseitigen Befestigungsbe-
reich (6) bildenden Rastabschnitt korrespondie-
renden Gegenrastabschnitt ausgebildet ist oder
wenigstens einen solchen umfasst und das
Spannelement (12) über den Gegenrastab-
schnitt mit dem laufelementseitigen Rastab-
schnitt verrastet ist, oder umgekehrt.

10. Schusswaffe nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannelement (12), gegebenenfalls zusätzlich,
stoffschlüssig an dem laufelementseitigen Befesti-
gungsbereich (6) befestigbar oder befestigt ist, wo-
bei das Spannelement (12) mit dem laufelementsei-
tigen Befestigungsbereich (6) verklebt ist, oder um-
gekehrt.

11. Schusswaffe nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Spannelement (12) einen ringförmigen
Grundkörper aufweist, welcher innenumfangs-
seitig zumindest abschnittsweise mit einem zu
dem den laufelementseitigen Befestigungsbe-
reich (6) bildenden Gewindeabschnitt korres-
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pondierenden Gegengewindeabschnitt ausge-
bildet ist oder wenigstens einen solchen umfasst
und/oder
- innenumfangsseitig zumindest abschnittswei-
se mit einem den laufelementseitigen Befesti-
gungsbereich (6) umgebenden Klebebereich
ausgebildet ist oder wenigstens einen solchen
umfasst.

12. Schusswaffe nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
in dem ringförmigen Grundkörper wenigstens ein
diesen axial durchsetzender Durchgangskanal ge-
bildet ist, sodass das Spannelement (12) einen Luft-
reglerring bildet.

13. Schusswaffe nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
in dem oder einem hohlzylindrischen Abschnitt (13)
des Schalldämpferelements (3) wenigstens ein, ins-
besondere hülsenförmiges, Schalldämpfungsele-
ment (17) angeordnet ist.

14. Schusswaffe nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
gekennzeichnet durch
ein im Bereich der Mündung des Schalldämpferele-
ments (3) form- und/oder kraft- und/oder stoffschlüs-
sig befestigbares oder befestigtes, insbesondere
hülsenförmiges, Verschlusskappenelement (8).

15. Verfahren zur Herstellung einer Schusswaffe nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, gekenn-
zeichnet durch folgende Schritte:

- Ausbilden und/oder Bereitstellen eines zumin-
dest einen Teil eines Laufs der Schusswaffe bil-
denden Laufelements (2) mit wenigstens einem
mit dem Laufelement (2) entweder einstückig
oder unverlierbar an diesem befestigtes ausge-
bildeten Anlageelement (5),
- Ausbilden und/oder Bereitstellen eines an dem
Laufelement (2) zu befestigenden Schalldämp-
ferelements (3),
- Befestigen des Schalldämpferelements (3) an
dem Laufelement (2) unter Ausbildung einer
Laufanordnung (1), wobei das Schalldämpfere-
lement (3) auf das Laufelement (2) aufgescho-
ben und zur Befestigung an dem Laufelement
(2) mittels wenigstens eines innerhalb des
Schalldämpferelements (3) befestigbaren oder
befestigten Spannelements (12) axial gegen
das wenigstens eine an dem Laufelement (2)
angeordnete oder ausgebildete Anlageelement
(5) verspannt wird, und
- Anbringen der Laufanordnung (1) an einen
Grundkörper der Schusswaffe unter Ausbildung

der Schusswaffe.
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